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Herzliche Dankesworte ausgesprochen
Die Jahresversammlung der VU
Balzers stand ganz im Zeichen
des Dankes. Denn vor allem in
der heutigen schnelllebigen
Zeit ist Engagement keine
Selbstverständlichkeit mehr. 

Von Bettina Stahl-Frick

Balzers. – Sie ist eine Frau, die in den
vergangenen 20 Jahren der VU sehr
viel gegeben hat – damit gemeint ist
Edith Maier, die sich gestern Abend als
Obfrau der Ortsgruppe Balzers verab-
schiedete. «Einen grossen, ehrlich ge-
meinten Dank wollen wir ihr von Her-
zen zurückgeben», so Norbert Bürzle.
Er zitierte ihre Worte, die sie in einem
Brief an die Parteifreunde schrieb: «In
meiner Rückschau bleibt mir nur, mei-
ne Arbeit selbst zu bewerten. Ich habe
gegeben, was ich konnte – und dies mit
Herzblut. Ich bin zufrieden mit mir.»
Keine Zweifel: «Wir sind es auch –
sehr!», so Norbert Bürzle. Die Nach-
folge steht bislang noch nicht fest und
so werden Arthur Brunhart, Bettina
Fuchs und Günter Vogt die Leitung zu
dritt interimistisch übernehmen.  

Einen weiteren Dank erhielt Albert
Vogt, der sich als Kandidat für die
Landtagswahlen zur Verfügung stellte.
Petra Vogt und Saskia Nigg traten auf
eigenen Wunsch aus dem Vorstand
aus. «Beide haben grossen Einsatz ge-

leistet und werden eine Lücke hinter-
lassen.» 

Weitblick, Sachverstand und Ruhe
«Wenn er spricht, hört alles zu. So fes-
selnd ist seine Art, wenn er etwas vor-
trägt.» Damit beschrieb Norbert Bürz-
le niemand anderen als Arthur Brun-
hart. Von 2005 bis 2013 vertrat er die
VU als Abgeordneter im Landtag, hat-
te den Vorsitz verschiedener Kommis-
sionen inne und wurde 2009 zum
Landtagspräsidenten gewählt. «Seine
Liebe zum Land und seiner Bevölke-

rung war stets spürbar – er waltete sei-
nes Amtes mit Weitblick, Sachverstand
und Ruhe», so Norbert Bürzle.

Für Neues gewappnet
Wohin will die VU Balzers? Mit dieser
Frage setzten sich die Parteifreunde an
drei Workshop-Abenden auseinander.
Erich Frick zog gestern das Fazit: «Die
Ortsgruppe ist offen für Neues und
wappnet sich für die Zukunft.» Dafür
konnten die Verantwortlichen an dem
Workshop einen grossen Schatz an
wertvollen Informationen sammeln.

«Mit diesen wird nun gearbeitet – mit
vollem Einsatz und Optimismus!» 

Mit vollem Einsatz hat auch Thomas
Zwiefelhofer vor sieben Monaten
sein Amt als Regierungschef-Stellver-
treter angetreten. Gestern gab er den
Ortsgruppenmitgliedern einen klei-
nen Einblick in seinen neuen Alltag.
«Die Aktualitäten verschieben sich
sehr schnell, entsprechende Flexibili-
tät ist gefragt.» Genau dies mache sei-
ne Arbeit aber auch spannend. Dank-
bar ist Thomas Zwiefelhofer für die
gute Zusammenarbeit und angeneh-

me Atmosphäre unter den Regie-
rungsmitgliedern. «Parteipolitisches
Geplänkel ist passé, wir arbeiten kon-
struktiv und sachlich.» 

Konstruktiv und sachlich gestalte
sich auch die Arbeit innerhalb der Par-
tei, wie Jakob Büchel in seinem
Schlusswort sagte. Vielversprechende
Worte des Parteipräsidenten, nach
welchen die Ortsgruppenmitglieder
den Abend nicht besser geniessen hät-
ten können. Bei einem leckeren
Abendessen liessen sie die diesjährige
Jahresversammlung ausklingen. 

Der neue Vorstand
Neu in den Vorstand wurden ein-
stimmig gewählt: Bettina Fuchs,
Patrizia Notaro und Stefan Vogt. 

Ausgetreten sind: Saskia Nigg,
Edith Maier und Petra Vogt.

Somit besteht der gesamte neue
Vorstand aus: Stephan Agnolazza,
Arthur Brunhart, Bettina Fuchs,
Patricia Notaro, Albert Vogt, Gün-
ter Vogt, Mario Vogt und Stefan
Vogt. 

Wurde für ihr Engagement verdankt: Die abgetretene Obfrau Edith Maier und
Norbert Bürzle. 

Leistet vollen Einsatz: Regierungschef-Stellvertreter Thomas Zwiefelhofer. Mit Weitblick und Sachverstand: Arthur Brunhart. 

Neumitglieder einstimmig gewählt: Die Parteifreunde im Restaurant Falknis in
Balzers.         Bilder R. Schachenhofer

Zuwanderung: Liechtensteiner bleiben bevorzugt
Zuwanderung ist Dauerthema
in Liechtenstein und erzürnt
die Gemüter regelmässig. Sind
die Ängste begründet oder
braucht Liechtenstein die Zu-
wanderung gar zum Überle-
ben?

Gamprin. – 36 000 Einwohner zählt
Liechtenstein, etwa gleich viele Ar-
beitsplätze gilt es hierzulande zu be-
setzen. Ein Bedarf, den die liechten-
steinische Demografie unmöglich de-
cken kann – schon gar nicht mit seinen
Staatsbürgern. Der Anteil der Auslän-
der an Liechtensteins Wohnbevölke-
rung beträgt seit den späten Neunzi-
gerjahren rund ein Drittel, zuvor bis
zu 40 Prozent. 

Ein Wert, der nicht nur breit ge-
wünscht ist, sondern eine Obergrenze
bildet und mit «restriktiver Einwan-
derungspolitik auch gehalten wird»,
sagte Kersten Kellermann. Gemein-
sam mit Carsten-Henning Schlag refe-
rierte sie gestern Abend im Vereins-
haus Gamprin unter dem Titel «Ist Zu-
wanderung lohnend?» zu ökonomi-
schen Perspektiven der Migration. Für
die Vortragsreihe «Migration – Inte-
gration – Partizipation» des Liechten-
stein Instituts stellte die Konjunk-
turforschungsstelle Liechtenstein
(KOFL) der Universität Liechtenstein
dazu ihre Erkenntnisse vor.

Ausländer fliegen zuerst
Die grösste Sorge vieler Liechtenstei-
ner: Ausländische Arbeitskräfte erhö-
hen den Druck auf den Arbeitsmarkt
und nehmen der Liechtensteiner Be-
völkerung «die Arbeit weg». Eine un-
begründete Angst, stellt die KOFL

fest. Vielmehr das Gegenteil ist der
Fall. «Die Ausländerbeschäftigung
macht die Beschäftigung der Liech-
tensteiner weniger konjunkturabhän-
gig, Ausländer übernehmen eine Puf-
ferfunktion», stellte Kellermann fest.
Die Nachfrage nach Zupendlern wird
allein von den Unternehmen getrie-
ben: Zeigen die Konjunkturzeiger
nach unten, so wirkt sich das auch am
ehesten auf die Zahl der ausländi-
schen Beschäftigten aus.

Pendler verdienen weniger
Auch die Angst, dass ausländische Ar-
beitnehmer das Lohnniveau drücken
würden, lässt sich nicht bestätigen.

Der Medianlohn der Liechtensteiner
ist merklich höher als der von auslän-
dischen Arbeitnehmern. «Eine Lohn-
konvergenz ist womöglich durch die
Lohnentwicklung im benachbarten
Ausland getrieben», hält Kellermann
fest. Für die unterschiedlichen Löhne
gibt es mehrere Gründe: unterschied-
liche Qualifikationsprofile, Nachteile
bei Lohnverhandlungen aufgrund von
Mentalitätsunterschieden, Sprachbar-
rieren oder gar Diskriminierung aus-
ländischer Arbeitnehmer.

«Speckgürtel» um das Land
Eines aber ist klar: Liechtenstein
braucht Zupendler. «Der Wirt-

schaftsstandort Liechtenstein profi-
tiert durch Produktivitätswachs-
tum», so Kersten Kellermann. Extra-
poliert man die bisherige Zunahme
an Pendlern, so muss sich Liechten-
stein unweigerlich Problemen stel-
len, denn auch das Arbeitskräftepo-
tenzial im benachbarten Ausland hat
seine Grenzen. 

Wächst der Pendleranteil, der jetzt
schon die Hälfte aller Beschäftigten
hierzulande ausmacht, weiterhin in
dieser Geschwindigkeit, dann wird
der «Speckgürtel» um Liechtenstein
grösser – und somit auch die poten-
ziellen Einnahmen, die dem Fiskus
entgehen. (kb)

Führten aus, weshalb Liechtenstein die Zuwanderung braucht: Wilfried Marxer, Kersten Kellermann und Carsten-Henning
Schlag (v. l.). Bild Daniel Ospelt


